
 
 
Offener Brief an die neue österreichische Bundesregierung​ ​ ​     6.3.2025 
 
Sehr geehrte Mitglieder der neuen österreichischen Bundesregierung, 
 
wir, die World Vapers' Alliance, wenden uns an Sie bezüglich der im Regierungsprogramm 
beschlossenen Maßnahmen zur Regulierung von Tabak- und Nikotinprodukten. Während wir 
die Absicht, die öffentliche Gesundheit zu schützen, begrüßen, möchten wir einige kritische 
Punkte ansprechen und vor einer Überbürokratisierung warnen, die den Zielen des neu 
geschaffenen Ministeriums für Entbürokratisierung unter der Leitung von Staatssekretär 
Sepp Schellhorn zuwiderlaufen würde. 
 
Risikobasierte Besteuerung 
Grundsätzlich lehnen wir neue Steuern und damit höhere Preise für 
Tabak-Schadensminderungsprodukte1 ab. Wenn jedoch eine neue Steuer eingeführt werden 
wird, ist es zumindest zu begrüßen, dass sie risikobasiert sein soll. Dabei muss der Abstand 
zwischen den Steuersätzen für die schädlichsten Formen von Tabak - den Zigaretten - und 
den weniger schädlichen Alternativen wie E-Zigaretten und Nikotinbeuteln ausreichend groß 
sein. Höhere Preise für diese Alternativprodukte könnten aktuelle Konsumenten zurück zur 
Zigarette oder in den Schwarzmarkt treiben und Raucher vom Umstieg abhalten. Zudem 
darf die Besteuerung nicht zu Lasten der ärmeren Bevölkerungsschichten gehen, die die 
höchsten Raucherquoten aufweisen.  
 
Zwei von drei Koalitionspartnern haben im Wahlkampf keine neuen Steuern versprochen – 
dieses Versprechen wird mit der geplanten Ausweitung bereits gebrochen. Nun muss die 
Besteuerung zumindest auf ein Minimum beschränkt bleiben. Konsumenten, die von 
schädlichen Zigaretten auf weniger schädliche Alternativen umsteigen wollen, dürfen nicht 
zur Budgetsanierung herangezogen werden. 
 
Ausweitung des Tabakmonopols 
Die geplante Ausweitung des Tabakmonopols auf Nikotinbeutel sehen wir kritisch. Dies 
bedeutet mehr Regulierung statt wie versprochen weniger. Stattdessen sollte ein 
vernünftiger Jugendschutz umgesetzt werden, ohne den Verkauf legaler Produkte für 
Erwachsene einzuschränken. Eine übermäßige Regulierung könnte den Zugang zu weniger 
schädlichen Alternativen erschweren und somit dem Ziel der Tabak-Schadensminderung 
entgegenwirken. 
 
Lizenzsystem für E-Zigaretten 
Ein vernünftiges Lizenzsystem kann helfen, Händler zu identifizieren, die sich nicht an die 
Vorschriften halten. Es darf jedoch nicht zu einer Einschränkung des Zugangs zu diesen 
Produkten für Erwachsene führen. Die bestehenden Angebote dürfen auf keinen Fall 
eingeschränkt werden. Zudem müssen Neueintritte in den Markt möglich bleiben, um 

1 Auch bekannt als 'Harm Reduction', also die Reduzierung von gesundheitlichen Schäden 
durch den Umstieg auf weniger schädliche Alternativen. 



 
Rauchern, insbesondere außerhalb von Ballungsräumen, den Umstieg zu erleichtern. Das 
System sollte so gestaltet sein, dass es die Verfügbarkeit weniger schädlicher Alternativen 
gewährleistet, ohne übermäßige bürokratische Hürden zu schaffen. 
 
Distanzierung von EU-Bestrebungen 
Wir fordern die österreichische Regierung auf, sich klar von der aktuellen Initiative der 
Niederlande auf EU-Ebene zu distanzieren, die eine übermäßige Regulierung neuer 
Nikotinprodukte anstrebt. Italien und Griechenland haben bereits Bedenken gegen eine zu 
strenge Regulierung geäußert. Österreich sollte diesem Beispiel folgen und eine 
ausgewogene Politik verfolgen, die Tabak-Schadensminderung unterstützt und gleichzeitig 
den Jugendschutz gewährleistet. Unsere Position wird von über 100.000 Bürgern 
unterstützt, die eine Petition gegen diese restriktiven Maßnahmen unterzeichnet haben. Dies 
zeigt deutlich, dass ein großer Teil der Bevölekerung einen ausgewogenen Ansatz in der 
Tabakpolitik befürwortet. 
 
Wir appellieren an die neue Bundesregierung, bei der Umsetzung dieser Maßnahmen 
Augenmaß zu bewahren und nicht in ein EU-Golden-Plating zu verfallen. Eine übermäßige 
Regulierung könnte den Zugang zu weniger schädlichen Alternativen erschweren und somit 
dem Ziel der Tabak-Schadensminderung entgegenwirken. Stattdessen sollten 
evidenzbasierte Politiken verfolgt werden, die den Umstieg auf sicherere Alternativen für 
erwachsene Raucher unterstützen und gleichzeitig den Jugendschutz gewährleisten. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
Michael Landl 
Leiter der World Vapers' Alliance 
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